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3. Kammer.
A Karlsruhe , 12. April.

60 . Sitzung.
Präsident Gönner eröffnet 9'/. Uhr die Sitzung.
Am Ministertisch: Staatsminister N o k k und RegierungS-

kommiffäre .
Rach kurzen geschäftlichen Mittheilungen wird in die

Tagesordnung eingetreten : Fortsetzung der Berathung des
Berichts der Budgetkommisfion über das Budget des großh.
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts. Spezial -
berathung.

Titel 9. Unterrichtswesen. Ausgaben . Ordentlicher Etat .
Für beide Jahre 15,744,633 M . Außerordentlicher Etat .
Für beide Jahre 998,230 M .

Titel 3 . UnterrichtSwejen. Einnahmen . Für ein Jahr
8.311,233 M .

Die Anforderungen für di« Universität Heidelberg werden
ohne Debatte genehmigt .

Bei der Position » Universität Freiburg ' spricht
Abg. Pfeffer ! e (natl .) seine Freude au» über die Er¬

richtung eine« pharmakognostischen Instituts an der Freiburger
Universität.

Abg . Marbe (Zentr .) kommt auf die Freiburger Uni -
verfitätskirchenfrage zu sprechen. Die Protestanten würden die
Kirche auf einen bestimmten Zeitpunkt räumen und di« Frage
sei für ihn nun die, in welchem Umsang die Kirche von de»
Katholiken benützt werden dürfe. Die Universitätskirche sei
reparaturbedürftig ; er halte eS für geboten , daß, um die
Kirche wieder würdig herzurichten , ein Nachtrag eingestellt werde.
De« Weiteren wolle rr auf die Verwendung des Stipendien¬
fonds für katholische Studirende Hinweisen ; die Gelder würden
nicht immer für den vorgeschriebenen Zweck verwendet. Zum
Schluffe wünscht Redner die Schaffung eine» Lehrstuhls für
gläubige christliche Philosophie.

Staatsminister Nokk : Die UniverfitätSkirche in Freiburg
werde wieder benützt werden wie früher Die innere Aus¬
schmückung der Kirche sei eine sehr schöne und eS werde alles
aufgeboten werden , die Kirche in gutem Zustande zu erhalten .
Wa» die Verwendung des Stipendienfonds anlange , so sei
darauf hinzuweisen , daß die Verwendung nach den Be¬
stimmungen des Stiftungsgesetze» geschehe . Durch die Ver¬
wendung der Gelder der Fond» werde das Recht in keiner
Weife verletzt . Wenn man aber mit der Verwendung nicht
einverstanden fei, so hätten die Jntereffenten das Recht, sich
an de» VerwaltungShof zn wenden . Das könne er nach seiner
Ueberzeugung sage» , daß durch die jetzige Verwendung die
Pietät der Stifter in keiner Weise verletzt werde. Der Herr
Vorredner habe den Wunsch ausgesprochen , die Philosophie
durch einen Mann positiver Richtung vertreten zu lassen .
Die» sei bereit» geschehen, wenn auch der Vertreter in der
theologischen Fakultät fei ; es wäre doch ganz gleichgiltig , in
welcher Fakultät der Lehrer sich befinde , denn Jedermann
habe Gelegenheit, deffeu Vorlesungen zu hören.

Abg. Wacker (Zentr .) : Wenn man den Her » Minister
höre , so könnte man glauben, an der Universität Freiburg

Mt der vorliegendenNummer der « Badischen Presse*
bringen wir unfern Lesern den Anfang eines neuen
Romans „Unter Stürmen * . Aus der Feder des be¬
kannten Schriftstellers LudwigHabicht stammend , wird
derselbe sicherlich viel Interesse Hervorrufen . Sein fesselnd ge¬
schriebener Inhalt behandelt ein dunkles Verhängniß, das
über zwei Familien schwebt. — Zugleich hiermit verbin¬
den wir die Ankündigung eine» neuen RomanS im „Unter¬
haltungsblatt*

. Auch hier haben wir das Glück, einen
hervorragenden Schriftstellernamen als Autor des spannend
geschriebenen Werkes nennen zu können : E . von Wald -
Zedwitz. Der Roman selbst aber führt den Titel
„Hoch Schulenburg !* und schildert die wundersamen
Schicksale des berühmten deutschen Reichsgrafen Mathias
Schuleuburg im Dienste der RepublU Venedig, die dem
Helden später aus Korfu ein Denkmal setzte .

Mnter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht. (1

(Nachdruck verboten .)
„ Kanntest Du den stechen Burschen , Angelika, der

es gestern Abend wagte , unter Deinem Fenster zu er¬
scheinen und mehrmals Deinen Namen zu rufen ? * Mit
dieser Frage wandte sich plötzlich ein junger Mann , der
bisher von gleichgiltigenDingen geplaudert hatte , an seine
»och jüngere Begletteriu , di« über und über erröthend ,

sei alle» in der besten Ordnung und man habe kein Recht ,
Klage zu führen. Allein gewisse Verhältnisse geben nicht nur
Grund zu Beschwerden , der Katholiken und der katholischen
Kirchenbehörde , sondern sie wären einfach unerträglich und
erheischten Abbestellung. Um die Verhältnisse zu beseitigen ,
appellire er an das Gerechtigkeitsgefühl de» Unterrichtsministers
und dieses Hause » . Die Universität Freiburg sei gestiftet
worden zur Förderung und Verteidigung der katholischen
Kirche, aber wa » sei sie heute : «in Heerlager, ein Arsenal von
Waffen, um gegen die katholische Kirche verwendet zu wer-
den . Das fei keine Pietät gegen die Stifter der Hochschule.
Was die Verwendung der Stipendiengelder anlange, so wider¬
spreche die Darstellung de« Minister« nicht den Thatsachen.
Die Gelder würden nicht im Sinne der Stifter verwendet
werden . Die Stifter hätten den Zweck im Auge gehabt , arme
Studenten zu unterstützen , und was über diesen Zweck hinaus -
gehe, widerspreche den Bestimmungen. Wenn mit den Stipen -
diengeldern Ueberschüsse erzielt würden, so könnte man sie
dazu verwenden , um unbemittelte Studenten von den Kol¬
legiengeldern zu befreien , dies halte rr umsomehr für geboten ,
so lange «8 beispielsweise einen durch feine Professur stein -
reich gewordenen UniverfitätSprofeffor gebe, der die empörende
Aeußerung gethan habe : » Wer kein Geld hat, soll da» Stu -
diren bleiben lassen ! ' Mit den Ausführungen de» Staat «-
Ministers über die philosophische Fakultät sei er in keiner
Weise einverstanden . Bezüglich der philosophischen Fakultät
in Freiburg .seien die Wünsche der Katholiken nicht erfüllt
worden. Er verlange einen katholischen Philosophen in Frei -
bürg um so mehr , als die jetzige philosophische Fakultät an
der dortigen Universität die Fakultät brutaler Intoleranz sei.
Redner geht auf die Art der Besetzung eine» Lehrstuhl» der
Geschichte durch einen Katholiken ein und hebt hervor, daß sich
der Minister den Machenschaften , die damals in Szene gesetzt
worden seien, nicht ganz entziehen könne. Bei der Besetzung
der theologischen Lehrstühle wünsche er , daß, so weit sie Katho-
likeu betreffe , die Stimme des Oberhirten der Katholiken mehr
Beachtung finde , al» die Stimme der theologischen Fakultät .
Bei der Theologie verlange er gerechte Berücksichtigung der
katholischen Interessen. Weiter wünsche er bei der Besetzung
der Lehnstühle bei gleicher Qualität die Bevorzugung der
Badener . Zum Schluffe tritt Redner für die Vertretung der
christlichen Wissenschaft auf dem Gebiete der Philosophie ein .

Staatsminister Nokk wendet sich gegen die Ansführung
de» Vorredners . Derselbe habe behauptet, daß die Universität
in Freiburg ein Heerlager gegen die katholische Kirche sei.Das seien starke Worte, die besser nicht gebraucht würden.
Man solle doch einmal an die blühende Anstalt, wie sie die
Universität Freiburg sei , gehen und sehen, wa » dort gelehrt
werde ; man werde dann gewiß nicht zu solchen Folgerungen
kommen können , wie der Herr Abgeordnete . Er wiederhole ,wa» er schon einmal gesagt : die Pietät gegen die Gründer der
Universität werde durch die Art und Weise der Verwendung
de» Grundstocksvermögens und der Stipendicngelder in keiner
Weise verletzt . Die Unterrichtiverwaltung habe bei der Ber -
Wendung dieser Gelder sich stets von Gründen der Billigkeit
leiten lassen . Wa« die Frage der Besetzimg der philosophischen
Fakultät anlange, so sei dem fachlichen Bedürfniß m jeder

verlegen zu Boden blickte und nicht gleich eine Antwort zu
geben wußte.

„ So habe ich mich nicht getäuscht? Der Elende wagt
eS noch immer , Dich mit seinen Unverschämtheiten zu ver¬
folgen. Nun, er soll eS nicht zum Aenßersten treiben ,
sonst wird er bald erfahren , daß mir die Ehre meiner
Schwester heilig ist.

' Das feste, männliche Antlitz des
jungen Mannes erhielt einen noch energischeren Ausdruck
und er griff, als brauche seine innere Aufregung irgend
eine Ableitung, nach dem ihm zunächst hängenden Flieder¬
strauch und zerbrach ihn iu Stücke .

„ Arno, Du darfst ihm nicht so heftig grollen*
, ent-

gegnete die Schwester eifrig und fuhr mit etwas unsicherer
Stimme fort , während ihr liebliches Antlitz noch tiefer
erglühte: „Ottomar liebte mich und — "

Der Bruder lachte zornig auf. „ Und Dein junges ,
kaum stebenzehnjähriges Herz glaubt nur zu gern den
süßen Worten dieses leichtsinnigen und frivolen Menschen .

*
Angelika blickte mit ihren blauen Kinderaugen mehr

verwundert als erschreckt in das zorngeröthete Gesicht .
„ Kannst Du wirklich so Schlimmes von Ottomar

denken und hast Du noch eine so hohe Meinung von seiner
Schwester ? und ftüher " —

Wenn dicht hinter ihm ein Schuß gefallen wäre und
ihn die Kugel schon gestreift hätte, würde er nicht im tief¬
sten Innern so erschreckt sein, als bei dieser Frage .
Aeußerlich hielt er freilich die gewohnte Ruhe bei und in
gleichgülttgstem Tone entgegnete er : „Dar ist durch««»

Weise entsprochen worden, und da« sei doch in erster Linie
nothwendig. Redner kommt noch auf die Besetzung der Lehr¬
stühle der Geschichte zu sprechen und betont, daß auch hier
die Regierung sich von sachlichen Gründen habe leiten lassen.
Sie sei bestrebt gewesen, allen Wünschen Rechnung zu tragen .
Die Regierung habe bei Allem den besten Willen, sie « olle
nicht einseitig sein und sie sei eS auch nicht. Von einer Be¬
nachteiligung der Katholiken könne keine Rede fein . Die Re¬
gierung habe keine Borurtheile , sie handle in jeder Beziehung
unbefangen.

Abg . Lauck (Zentr .) kommt auf dis Benutzung der Uni-
versitätskirche in Freiburg zu sprechen und wünscht deren Be¬
nützung durch die Gymnasiasten. Er bittet die Regierung,
dafür zu sorgen , daß die Kirche wieder so benützt werden
könne wie früher. Eine Restaurirung der UniverfitätSkirche
sei sehr nothwendig.

Staatsminister Nokk erwidert, daß die Regierung derAn-
ficht sei , daß die Kirche dem früheren Gebrauche übergeben werde.

Abg. Fieser (natl .) wendet sich gegen die AuSsührungen
des Abg. Wacker. Derselbe sei heute des trockenen Tones von
gestern satt gewesen . Heute habe man gesehen , wie eS mit
der angeblichen Freiheit de» Herrn Wacker bestellt fei . Diese
Freiheit sei nicht » andere» , al» eine rücksichtelose Freiheit der
katholischen Kirche und ein absoluter Zwang gegen alle
Andersdenkenden. Er verwahre sich dagegen, daß man die
Universität anders betrachte als eine Staatsanstalt . Die heutige
Blüte der Universität sei nicht auf die geringen Stiftung »
mittel zurückzuführen, sondern auf den Umstand , daß sie eine
Staatsanstalt fei. Der Staat sei konfessionslos und deshalb
auch die Universität eine konsessionSlose Anstalt. Dem Kultus¬
minister sei heute durch das Auftreten de» Herrn Wacker der
Lohn für fein Entgegenkommen den Katholiken gegenüber ge¬
worden. Was Herr Wacker mit der Besetzung der Lehrstühle
wolle, wisse er nicht ; alle drei Professoren , die er für Frei¬
burg fordere, habe die Universität schon. Alles , was Wacker
heut« vorgetragen, fei Intoleranz und unberechtigte Prätensto»
und die Regierung hätte demselben gegenüber energischer auf»
treten sollen . Er glaube nicht, daß die Demokraten und
Sozialdemokraten dem Herrn Wacker in feinem Bestreben , die
Universität den Katholiken auSzuliesern , HeereSsolge leisten
werden. In der Frage der Stipendienverwendungund Benutzung
der Universitätskirche stehe er auf dem Standpunkt der Regierung.
Mit den Vorwürfen , die Wacker gegen die philosophischeFakultät
in Freiburg erhoben, bestrebe er nichts andere » als die Be¬
seitigung des Professor Riehl . Er hoffe , daß die Regierung
stark genug sein werde, allen diesbezüglichen Zumuthungeu
entgegenzutreten. Noch einmal sage er es, die Freiheit, die
Wacker wolle, sei eine Freiheit , die jener für sich und seinen
Anhang in Anspruch nehme , um alle Nichtkatholikeu zu
knechten. Solcher Freiheit müsse man sich auf das Energischst»
widersetzen . (Zustimmung .)

Abg. Kiefer (natl .) spricht gleichfalls gegen Wacker,
sich den Ausführungen anschließend . Das ganze System des
Herrn Wacker habe sich heute in seiner ganzen Nacktheit ent¬
hüllt ; diese» System fei unvereinbar mit unserem Staat «,
wesen und mit der Pflege der Wissenschaft , wie wir sie
brauchen.

kein Grund, Angelika ! Die Geschwister lassen sich gar
nicht mit einander vergleiche » . Komtesse Hermine ist ein
feuriger, stürmischer Charakter , aber eine edle, großherzige
Natur , zu deren Seele keine gemeine Empfindung Zutritt
hat ; aber ihr Bruder ist wegen seiner leichtfertigen Schritte
allgemein bekannt und deßhalb will ich nicht , daß durch
seine unverschämten Huldigungsversuche auf mein liebes,
theures Schwesterchen ein einziger Schatten fallen soll, *
und um seine Heftigkeit von vorhin gut zu machen , strich
er zärtlich über ihr blondes Haar, das jetzt im helle,
Sonnenschein wie Gold funkelte. Und als die Schwester
nicht gleich antwortete, fuhr er lebhaft fort , st« zur näch¬
sten Gartenbank ziehend : „ Sei vernünftig , Kind, und
glaube meiner zehn Jahre älteren Erfahrung. Es ist ein
Glück, daß der Vater noch nichts davon weiß, er hat
ohnehin der Sorgen genug, und ich möchte ihm diese,
Kummer gern ersparen.

*
Mechanisch nahm Angelika au der Sette des Bruders

Platz . Sie schien sich Mühe zu geben, auf seine vernünf¬
tigen Darstellungen z« hören , und doch konnte Arno recht
gut bemerken, wie schwer eS ihr fiel und wie ihre Ge¬
danken immer wieder zu dem jungen Grafen hinwanderteu ,
dessen äußere Erscheinung für sie so bestechend war und
der mit seinem einschmeichelnde» Wesen bereits ihr junges
Herz gefangen hatte. Wie auch sonst die Schwester ge.
wohnt war, sich an ihren wett älteren Bruder anzulehueuund sich seiner Führung zu überlassen» diesmal vermochte
sie nicht. « feinen Vorstellung«, gleich Gehör pz schenke,:



Seite 2.
Abg . Wacker tritt den Ausführungen Kiefers und

Fiefers entgegen . Er kommt auf fei» früher Gesagtes zurück ;
man habe ihm Absichten unterschoben , die er gar nicht habe .
E « sei nicht »vahr , daß er wolle , daß eine katholische Univer¬
sität Freiburg geschaffen werde , er verlange nur , daß auch
katholische Vertreter an der Universität als Lehrer der Wissen-
schaft zugelaffen werde », zu Wort kommen ; das sei sein
tztandpunkt . Man habe auch gesagt , er wolle einen Pro¬
fessor an der Universität Freiburg entfernen . Auch dies fei
unrichtig , denn er halte es nicht der Mühe werth , etwas
derartiges zu thun , zumal der in Frage stehende Professor
nicht von besonderer Bedeutung sei . DaS , was er für Frei¬
burg fordere , fei eine Forderung der Gerechtigkeit .

Abg . Heimburger (Dem .) : Die Behauptung , die
Demokratie leiste Wacker HeereSfolge , muffe er ein für allemal
als eine unerhörte Verdächtigung bezeichnen. Dar zu thun
verböten schon die Grundsätze seiner Partei . Wenn seine
Partei mit den Ultramontanen in irgend einer Frage zu¬
sammengehe , so sei dabei niemals ein Grundsatz des Pro¬
gramms seiner Partei verletzt worden . Dem Bestrebe » , eine
konfessionelle Universität , sei es eine katholische oder protestan¬
tische, zu schaffen, würde seine Partei auf das Energischste,
so energisch wie Herr Fieser entgegentreten .

Nach kurzen Bemerkungen des Abgeordneten Gerber
und dem Schlußwort des Berichterstatters wird die Anforde¬
rung für die Universität Freibnrg genehmigt .

Bei der Position . Technische Hochschule' wünscht
Abg . Fieser die baldige Errichtung des neuen Collegien -

gebäudes . Redner freut sich über die Errichtung eines Lehr¬
stuhls der Hygiene . Er halte es für vortheilhaft , wenn an
den Lehrerseminarien von der gewonnenen Lehrkraft auch
Unterricht über Hygiene gegeben würde .

Staatsminister Nokk erklärt , daß die gegebene Anregung
in Erwägung gezogen werde .

Die geforderten Summen im ordentlichen Etat , wie die
im außerordentlichen Etat für alle drei Hochschulen werden
gemäß des Antrags der Budgetkommission nach einer kurzen
Debatte , an der sich die Abgeordneten Reumann , Witt -
mer , Birken in eyer , Fischer , Frank , StaatSminister
Nokk , Abgg . Kiefer , Gesell und Schüler betheiligen ,
angeiwmmen .

Damit schließt die Sitzung .
Nächste Sitzung : Freitag 9 Uhr .

Deutscher Reichstag .
(Originalbericht der Bad . Preffe .)

© Berlin , 12 . April .
Der Handelsvertrag mit Uruguay wurde ohne Debatte

in sder 3 . Lesung angenommen ; ebenso das Patent - Muster »
und Markenschutzabkommen mit der Schwei z .

Hierauf folgt die 3 . Lesung des Gesetzentwurfs über die
Abzahlungsgeschäfte . Die W 1 —6 werden debattelP
genehmigt , § 7 wird gestrichen, 8 8 in der Fassung der Re¬
gierungsvorlage angenommen . Die Abstimmung über die
Gesammtvorlage wird einstweilen ausgesetzt .

Alsdann wird die K o n k u r S n o v e l l e in 2 . Lesung unver¬
ändert angenommen .

Abg . Rickert beantragt , an erster Stelle den Antrag
Kanitz auf die morgige Tagesordnung zu setze» .

Abg . Richter beantragt , ihm die letzte Stelle anzu¬
weisen, denn so viel Ehre könne er ihm nicht gestatten .

Da8 Haus beschließt in diesem Sinne . Die Novelle zum
Biehseuchengesetz wird von der Tagesordnung abgesetzt.

Nächste Sitzung Freitag .

Preußisches Abgeordnetenhaus .'
(Origiualbericht der „ Bad . Presse .

" )
Berlin , 12 . April .

Das preußische Abgeordnetenhaus begann heute
die 1 . Lesung der Synodalordnung . Abg . Ennecce »

-tu6 (natl .) bekämpfte die Vorlage . Er befürchtet , daß die
' Orthodoxie einen bedingungslosen Glauben an das Apostolikum
zu einer Vorbedingung für Ausübung der kirchlichen Rechte
mache. Die freie individuelle Ueberzeugung sei die große Er -

{tunQenf ($aft der Reformatio », was hier gewährt werde , fei
die Freiheit der Unterdrückung .

«Du verkennst Ottomar . Er hat in der letzten Zeit nur
selten Gelegenheit gehabt , mich flüchtig zn sehen und zu
sprechen ; aber dann begegnet er mir mit einer so zarten
Rücksicht , daß ich wirklich glaube , Du thust ihm Unrecht ,
wenn Du von ihm sagst — "

«Daß er ein leichtfertiger Patron ist , der eS nicht ehr¬
lich mit Dir meint "

, unterbrach sie Arno . „ Ja , das be¬
haupte ich und ich habe dafür die überzeugendsten Gründe "

,
fuhr er mit einer Ueberlegenheit fort , zu der er gegen¬
über seinem weltunerfahrenen Schwesterchen sich berechtigt
hielt . « Warum stellt Dir Ottomar überhaupt nach ? Wenn
er ein ehrlicher Mann wäre , müßte er sich sagen , daß er
«in schändliches Verbrechen begeht , wenn er Dein junges
Herz nur irgendwie beunruhigt , denn er weiß sehr gut ,
daß Eure Liebe völlig hoffnungslos wäre » selbst wenn er
Dir mit den redlichsten Absichten nahe » wollte . Angelika
Federigo kann niemals Gräfin Dörnthal werden ! Zu viel
liegt dazwischen , nicht nur das aristokratische Vorurtheil
des alten Grafen , der sich eher zerbrechen läßt , als daß
er seinem Sohne gestattet , eine Bürgerliche heimzuführen ;
auch der alte Haß , der zwischen dem Schloß und unserem
bescheidenen Hause herrscht . Denk au den Vater , wie sehr
ihm die Dörnthals zuwider sind ! "

Der junge Mann hatte immer langsamer und nach¬
denklicher gesprochen , als wollte er sich selbst wieder ein¬
mal recht klar legen , wie tief die Kluft zwischen den beiden
Familien wäre und selbst die glühendste Liebe darüber
keil« Brücke zu schlagen vermöge . Er preßte jetzt die

_ Badische Presse ._
Kultusminister Bosse erklärt die Besorgnisse des Vor¬

redners für unbegründet . Die Vorlage habe mit reaktionär -
orthodoxen Tendenzen nichts zu thun ; sie diene nur zur
Besserung des VerhältniffeS zwischen Kirche und Staat , der
die Kirche in de» gegenwärtigen sozialen Verhältniffeu bedürfe .
Abg . Klasing (kons .) begrüßt die Vorlage Namens seiner
Partei . Weiter sprechen noch gegen die Vorlage Rickert
(fr . V .), Langerhans (fr . V .), v . Zedlitz (fr . -k.) , für die
Vorlage Schilling , Brüel (Welse ) , Stöcker (k.) Morgen
Fortsetzung .

Tages - Rurrdschau.
Deutsches Reich .

* Die Ansschüffe des Bundesraths haben die bereits
vor längerer Zeit eingebrachte Zolltarif - Novelle
durchberathen und in einigen Punkten ergänzt . Es soll
u . A . der Zoll für Aether aller Art mit Ausnahme des
Schwefeläthers in Fässern auf 125 M . und in Flaschen ,
Krügen oder sonstigen Umschließungen auf 180 M . nor -
mirt werden . Für Cacaoöl in flüssiger oder consistenter
Form ( Cacaobutter ) soll der Zoll auf 45 M . für 100
Kilogramm festgesetzt werden . Der Zoll für Baumwoll -
samenöl soll theils erhöht , theils erniedrigt werden , und
zwar so , daß für Baumwollsameuöl in Fäffern künftig
10 M . , für amtlich denaturirteS Baumwollsamenöl in
Fässern dagegen nur 3,50 M . statt bisher 4 M . entrichtet
werden soll . Ferner sollen flüssige alkoholhaltige
oder schwefelätherhaltige Parfümerien , einschließlich
alkohol - und ätherhaltige Kopf -, Mund - und Zahnwasser
wie Branntwein behandelt werden . Der Antrag Hessens
betr . die Zollbefreiung von Petroleum und Mineralölen ,
die zur Reblausvertilgung verwendet werden und auf Zu¬
rückzahlung des Zolles für solches Petroleum , ist von den
Ausschüsse » abgelehnt worden . Die Tarifnovelle soll
zum 1 . Juli 1894 in Kraft treten , würde also noch dem
Reichstage vor dem Sessionsschluß zugestellt
werden .

* Der Bundesrath stimmte dem Gesetzentwurf be¬
treffend Abändernng des Zolltarifgesetzes vom 15 . Juli
1879 , Aufhebung des Identitätsnachweises , in
der Fassung des Reichstags zu und überwies die hierzu
vom Reichstage angenommene Resolution an den Reichs¬
kanzler .

* Der BundeSrath stimmte folgendem Anträge
Preußens zu , den der Staatssekretär v . Bötticher vor
wenigen Tagen im Reichstage angekündigt hatte : „Die im
8 120 Abs . 1 der Gewerbeordnung festgesetzte Frist ,
innerhalb deren die Zentralbehörden für bestehende Fort¬
bildungsschulen , zn deren Besuch keine Verpflichtung
besteht , Ausnahme » von der daselbst über den Unter¬
richt am Sonntag getroffenen Bestimmung gestatten

können , wird bis zum 1 . Oktober 1897 erstreckt .
"

DU * DerI Centrumsführer Dr . Lieber hat trotz der
gegentheiligen Meldungen der gestrigen Morgenblätter sein
Mandat nicht niedergelegt .

* Das Dementi gegen die Nachricht von der Er¬
nennung Kiderlen ' s zum Gesandten für Hamburg hat
nur formale Bedeutung ; die Beförderung ist bestimmt in
Aussicht genommen .

* Die Verhandlung gegen Thüngen rc. wegen
Caprivi -Beleidigmig wurde zum dritten Male vertagt .

(Originalberichte der „ Bad . Presse
"

.)
* Gegenüber den Nachrichten über den angeblich un¬

günstigen Gesundheitszustand des deutschen Botschafters in
Paris , Grafen Münster , ist darauf hinzuweisen , daß der
Botschafter bereits seit längerer Zeit im besten Wohlsein
sich wieder in Paris aufhält .

* Die gemischte Deputation zur Berathung der Stel¬
lung der städtische » Behörden zu der Berliner Ge -

_
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werbeausstellungl896 beschloß , den Gemeindebehörden
zu empfehlen , für die Ausstellung den Treptower Park zu
gewähren , ferner eine Beisteuer von 300,000 Mark zu
leisten mit der Maßgabe , daß die Stadtbehörden über
etwaige Ueberschüsse der Ausstellung in gleicher Höhe dis -
poniren können .

* Das bayrische AbgeordetenhauS beendigte
die dreitägige Generaldebatte über das Volksschul¬
wesen . Der Kultusminister erwiderte unter Anderem :
Er sympathisire theoretisch für die Trennung des niederen
Kirchendienstes vom Lehrerstande , die praktische Durchführ¬
barkeit sei jedoch vielfach unmöglich . Die geistliche Schnl -
aufstcht hat Dankenswerthes geleistet . Die konfessionelle
Trennung des Lehrervereins sei bedauerlich ; auch die
Lehrerschaft müßte dar Hineintragen des Parteikampfes in
die Schule verhüten . Die demokratische Petition , die
Schule von der Kirche zu trennen , wurde abgelehnt .

Ausland .
Oesterreich -Ungar »«.

* Bei dem am Mittwoch abgehaltenen Bankett
der Wiener Bürgerschaft für den neugewählten Bürger¬
meister Dr . Grübl hielt der Korpskommandant Baron
Schönfeld eine Aufsehen erregende Rede , worin er den
Werth der allgemeinen Wehrpflicht und das Zusammen¬
wirken der Bürger mit dem Militär zum Schutze gegen
die den Besitz angreifenden Massen betonte .

Schweiz .
* Das Anarchistengesetz ist nunmehr von beiden

Räthen , Natioualrath und Ständeräth , in überein¬
stimmender Fassung angenommen worden und kann
nach drei Monaten in Kraft treten .

Rußland .
* Der russische Finanzminister Witte empfing den

Börsenredakteur der „ Post
" . Der Minister äußerte seine

lebhafteste Geuugthung über den Handelsvertrag mit Deutsch¬
land und erklärte , er sei in der ganzen Angelegenheit ein¬
fach der Ausführer der kaiserlichen Entschließungen ge¬
wesen . Die politische Bedeutung des Vertrages sei
ihm durchaus bewußt . Zwei Staaten » die durch Lage ,
Familienbande und Tradition bis vor Kurzem stets im besten
Einvernehmen gelebt haben , müßten gute Beziehungen pflegen .
DaS freundschaftliche Verhältniß Rußlands zu Frankreich
könne unmöglich den guten deutsch -russischen Beziehungen
entgegeutreten und werde bestimmt weiter fortdauern .
Sollte der französische Markt wirklich beträchtliche
Summen Russenwerthe nach Deutschland verkauft haben ,
so bewiese das nur , daß des Deutschen Interesse für
Russenfonds gestiegen sei, was nach den Verlusten Deutsch¬
lands an verschiedenen nichtdeutschen Fonds erklärlich
genug sei . Witte betonte weiter , daß er keine ausländischen
Anleihen für 1894 plane und beim Handelsvertrag
nicht entfernt an irgendwelche Finanzoperationen gedacht
habe . Große Hoffnungen setzte der Minister auf die
sibirische Bahn , die zugleich ein sehr deutliches Symptom
für die friedlichen Absichten Rußlands sei. Ein Staat ,
der an ein solches Unternehmen gehe , könne keine kriegerischen
Gelüste haben .

Serbien .
* Der serbische Finanzminister hat dtmDele -

girten der Bankengruppe . Baron de Lehssac , nunmehr die
Erklärung abgegeben , daß er die bisherigen Beziehungen
vollinhaltlich respektire , sowie ihn als Chef der Delegirten
bei den Spezialkassen acceptire . Ferner sicherte der Fi¬
nanzminister zu , er wolle gemeinsam mit den Delegirten
die Mittel und Wege ausfindig machen , um den berech¬
tigten Forderungen der Banken zu entsprechen . Die Dele¬
girten begaben sich nach dieser Zusage zum Finanzminister
und erklärten den letzten Zwischenfall für behoben .

Lippen fest zusammen und blickte mit trübem , düsterem
Lächeln zu Boden ' Da hörte er , wie Angelika leise in
ihr Taschentuch hineinweinte , und dies weckte ihn aus
seinem eigenen schmerzlichen Hinbrüten ; „ Kind , Du er¬
schreckst mich, " sagte er zärtlich besorgt . „ Sollte es wirk¬
lich Ottomar schon gelungen sein , Dir Dem Herz zu
stehlens ! Du bist ja noch jung und wirst ihn vergessen
lernen .

"

Anstatt auf seine Einwendungen zu achten , lehnte sie
sich lauischluchzend an seine Brust und rief in leidenschaft¬
licher Erregung , die ihm an ihr fremd war : „Nein , nein ,
ich kann ihn nicht mehr vergessen . Ich liebe ihn , und
mein Herz wird bis zum letzten Athemzuge nur ihm ge¬
höre » ! "

Ans Arno machte dies Bekenntniß einen erschütternden
Eindruck . Daß der Pfeil so tief saß , hatte er nicht ge¬
ahnt . Er kannte seine Schwester ; trotz ihrer großen
Jugend besaß sie ein starkes leidenschaftliches Einpfinden ,
nnd Gefühle , die sich einmal ihrer Brust bemächtigt hatten ,
gab sie nicht mehr auf . — Armes Kind , so mußte auch
sie sich an einer unheilbaren Wunde schon früh verbluten !
— Innig zog er sie an sich , damit sie ihren Schmerz an
seiner Brust ausweinen konnte , und er wagte jetzt nicht
einmal ein Wort des Trostes zu sagen . Herrschte doch
in seinem Herzen dieselbe dunkle Nacht , die auch jetzt über

seine arme Schwester hereiubrechen wollte . — Die ver¬

nünftigen Auseinandersetzungen , die er eben vorgebracht , j
sie sollten nicht nur die junge , eben erst aufkeimeude |

Neigung der Schwester , sondern auch Gefühle vernichten , die
in seiner eigenen Brust , mit der ganzen Kraft einer hoff¬
nungslosen und desto unvergänglicheren Liebe wurzelten .
— Vergeblich hatte er sich seit Jahren gesagt , daß er
ein Thor sei, daß er niemals nach Comtesse Hermine die
Hand ausstrecken dürfe und dennoch machte es seit Jahren
sein ganzes Glück aus , von ihr zu träumen und der
seligen Augenblicke des Zusammenseins zu gedenken . F .f .

Theater , Kunst und Wissenschaft .
— Zlritz Iffattß in Zireme « . Den „ Bremer Nach-

richten ' entnehmen wir folgenden Bericht über da » Auftreten
unseres gefeierten Baritonisten in der dortigen . Kammer -
mnstk Bromberger - Skalitzky ' . Es heißt dort : In Herrn
Fritz Plank aus Karlsruhe lernten wir einen Bariton
von Gottes Gnaden kennen , der mit einer machtvollen und
dabei weichen, pastosen Stimme begabt ist , die bei einer sorg¬
fältigen Ausbildung völlig unter der seelische» Herrschaft der
Sängers stehend , vorzüglich geeignet war , die verschiedenen
Gesühlsmomente und Scene » aufs Anschaulichste zu individuali -
siren , so daß die einzelnen Gesänge sich zu dramatischer
Lebendigkeit und Wirkung erhoben . Von den vier vorge¬
tragenen Liedern ( Brahm 'S . Von ewiger Liebe ' , JenfenS
. Ausfahrt ' , LiSzts . Die drei Zigeuner ' , Schumanns . Die
beiden Grenadiere ' ) erzielten namentlich das Jenfenfche und
Schumannsche stürmischen Applaus , der eine Zugabe noth .
wendig machte. Die unverwüstlichen . Grenadiere ' dürften
wohl selten eine so plastisch wirkende Interpretation erfahren »
wie diesmal durch Herrn Plank , der sich hoffentlich nicht zuu»
letzte» Blale hier hören ließ .
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Mischer
Samstag den 14 . d . M ., Abends Vs* Uhr :

Vereins -Versammlun
iit der „Wolfsschlnch^ , Schützenstraße .10 , wozu wir die Mit¬
glieder und ehemalige Regimentskameraden freundlichst einladen .

Ausgabe der Statuten, Vereinszeichen und Aufnahmskarten.
4607.2.1 Der Vorstand .

MS

Karlsruher ßeiterverein .
Üiciiiicii auf km Karlsruher Exerzierch
am Sonntag de» IS . April 1804 , Nachmittags 3 Uhr.

1 . Versuchsjagdrcnnen 3 Uhr. I 3. Jagdrennen für schwe -
2. Offiziersjagdrennen 3 '/, „ 1 res Gewicht . . . 4 Uhr.

I 4. Frühlingsjagdrennen 41/, „
Preise der Plätze :

Tribüne und Vorplatz für Mitglieder 1 Mark , Tribüne und Vorplatz
für Nichtmitglieder 2 Mk- , 1. Platz rechts , links von der Tribüne ,
Sitzplatz 1 Mk.» II . Platz rechts, links von der Tribüne , Sitzplatz 50 Pfg .
Für Wagen zahlt jeder Insasse den Betrag von einem Tribünenbillet .

Kutscher ist frei.
Billete und Programme sind zu habe« im Barverkauf bei

Herr« C. Bregenzer , Grotzh. Hoflieferant , Kaiserstratze 177,
und am Tage des Renueus an der Haupteiugangskasse .

Die grotze , für 400 Personen berechnete Tribüne ist neu errichtet
und bedeckt zum Schutze gegen Sonne und Regen. 4125.2.2

Unter der Tribüne befindet sich eine Restauration .
Jedes Mitglied erhält bei Herrn Carl Bregenzer , sowie an

der Kasse gegen Vorzeigen seiner Mitgliedkarte eine Freikarte und ein
Programm gratis .

Die Mitglieder erhalten außer der einen Mitgliedkarte, Karten für
Familrenmitglieder für die Tribüne L 1 Mark.

t"IjllUUIiUOUIIUll I
Sonntag den 15. April 1894 :

Break -Ausfahrt
nach Langensteinbach .

Abfahrt : Nachmittags 2 Uhr vom Hotel „ Prinz Max"
, Ablerstraße.

Um pünktliches Erscheinen der Kegelbrüder wird gebeten.
4589 her Vorstand .

Reichshallen -Theater .
Schauspiel * u . Operetten -Ensemble .

Karlsruhe , Marienstraße 16. 3 Minuten vom Bahnhof.
Freitag de« 1» . April 1804 :

Brillaiite Vorstellung . *1^
Gastspiel

des Charakter - Komikers Herrn Eduard ^Stainl
vom Kgl. SärtnerplatzTheater München .

Große Operette in 3 Akten von Zeller .
Baron Weps . . . . Herr Eduard Stainl .

Die Direktion : H . Trümmer .
Näheres besagen die Tageszettel. "WW 4596

Mein Burea « befindet fich nunmehr 4599

Itarlstrafie Ne . 0.
Jlfdif.saimiatt Dr . Schlesinger .

Weingrsfihandluns
von

Empfehle mein großes Lager in selbstgekelterte«
badischen Weinen ab Kellerei hier oder Offenburg .
Probe « gratis . 3630.10.4

Geiverbeschrele.
Jahresprüfung und Preisvertheiluug finden Samstag den 14 .

April , Vorm, von Vj3 bis 12 Uhr im Saale 1. des Schulgebäudes (Zirkel
22 , I . St .) statt . Die Schüler der Klasse I haben pünktlich um */*8, «die
der Kl. II um 9 und die der Kl. HI um 10 '/« Uhr im Prüfungslokale
zu sein .

Eine öffentliche Prüfuug in den Uuterrichtskurseu für Frauen
uni» Jungfrauen aus dem Gewerbestande wird am 13. April Abends 8
Uhr abgehalte».

Die Ausstellung Ser Zeichnungen und MoSellier -Arbette « der
Gewerbeschüler , sowie der zeichnerischen und fchristliche« Arbeiten der
Schülerinnen ist am Prüfungstage von 2 bis 6 Uhr Nachm ., sodann am
15 .» 17., 20. u . 22 . April jeweils von 9—1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr dem
allgemeinen Zutritt geöffnet .

Zu anderen Zeiten wolle man sich wegen Besichtigung an den Schul¬
diener wenden .

Die verehrl. Behörden und Lehrmeister , die Angehörigen der Schüler
und Schülerinnen , sowie die Freunde und ehenialigen Schüler der Anstalt
sind zu diesen Veranstaltungen höflichst eingeladen.

Karlsruhe , am 2. April 1894. Der Gewerbeschul -Borftand .
4228.3.3 Br . Cathiau , Architekt .

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht

gewährt ihren Mitgliedern
Vorschüsse auf bestimmte Zeit ,
Kredite in laufender Rechnung

und
diskontiert Wechsel ; ,/v y

sie besorgt
An- und Verkauf von Effekten und dergl .,
Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen und Wechsel nach europäi¬

schen , amerikanischen und allen son¬
stigen fremden Plätzen .

Dieselbe nimmt auch von Niohtmitgliedem
Baareinlagen auf Check -Konto , auf Spar¬

buch und mit längerer Kündigung ,
sowie

verschlossene und offene Depots zur
Verwahrung und Verwaltung unter
voller Haftbarkeit nach den Bestim¬
mungen des Gesetzes . 4578.3.1

Privatspargesellschaft.
Unter Bezug auf 8 12 der neuen Satzungen werden die verehrlichen Mit¬

glieder daraus aufmerksam gemacht, daß im Allgemeinen alle Einzahlungen
im Geschäftslokal der Gesellschaft zu leiste» sind, der Einzieher also behufs
der Erhebung regelmäßigerEinlagen nur zu denjenigen Mitgliedern kommen
wird, welche dies durch eine beim Verwaltungsrath einzureichende Anzeige
besonders wünschen . Zur Bequemlichkeit der Mitglieder können Ein¬
zahlungen an jedem Werktage außer Vormittags von 9—12 Uhr auch Nach¬
mittags von 2—4 Uhr bewirkt werden .

Karlsruhe» den 10. April 1894. 4549.2.2
Vor Vorstand .

Seviu .

Provisions -Reisende
für Süddeutsdand eto. wir Mitführunj;
von elektr . Drähten etc . für
Mechaniker , Telegraphen¬
bauer etc . sucht eine altrenom., gut
eingef. Fabrik . Auch Platzvertreter
erwünscht. Nur kleine Muster er¬
forderlich. Geil. Off. aub V. 5050
befördert Rudolf Messe , Stutt¬
gart ._ 4605

Israelitische Gemeinde.
Freitag den 13. April :

Abendgottesdienst 6" Uhr.
Samstag den 14. April :

Morgengottesdienst 750 Uhr.
Hauptgottesdienst 9M „
Jugendgottesdienst 3 „
Sabbath -Ausgang 7“ .

An Werktagen:
Morgengottesdienst 3' ° Uhr.
Abendgottesdienst 6« Uhr.
JSr . Religions -Gesellschaft.

Freitag den 13. April :
Sabbath -Ansang 6" Uhr.

Samstag den 14. April :
Morgengottesdienst 8 Uhr.
Predigt 3" .
Nachmittagsgottesdienst 5 „
Sabbath -Ausgang 8 „An Werktagen:
Morgengottesdienst 6“
Nachmittagsgottesdienst 3** .

Zu verkaufen!
Altes Gußeisen,
Alte Gasmeffertrommeln ,
Bleiasche.

Diese Materialien können im
Gaswerk — Kaiser-Allee — ein¬
gesehen werden . 4582

Gebote darauf sind bis spätestens
Samstag den 21 « ds . Mts .
verschlossen , mit entsprechender Auf¬
schrift bei uns einzureichen.

Stadt. Gas- n. Wasserwerke.
Die anerkannt allerbesten

Fahrräder
sind zu den coulantrsten Zahlungs¬
bedingungen durch Vermittlung eine-
Radfahrer-Clubs zu Fabrikpreisen zu
haben . Prospekte gratis . Offerten
unt . . Radfahrer " an Heinr . Eisler
Hamburg . 4374.2.2

BittEr Eier Honio. 10 Mb . franco,dsiict , uer , T^ ibutt . M . 6 90,
f.f.Hon. M.4 .80, s. gr. Eier 65 St .M -3.50» ' " H. Spitzer, Uknste, Galizien

„ Concordia “.
Samstag den 14. d. M . « priizis

halb « « hr r

Zusammenkunft!
bei Mitglied kr . Link , „ zum Löwen¬
rachen", Kaisar-Passage .
4612 Der Borstand .

ArMerie - Bund
St . Barbara .

Samstag den 14. d. M ., Abends
halb 0 Uhr :

Zusammenkunft
im Vereinslokal „Zähringer Löwen ", !
Ecke Zähringer - und Adlerstraße.

Um pünktliches und zahlreiches Er- !
scheinen wird ersucht.

Die aktiven Kameraden find herzlich '
willkommen.
4603 Der Borstand . .

Üt6eifec’lemn
Schützenstraße 58.

Freitag de« IS . April , AbendS
-/.9 Uhr :

G-sanriiitprsbe
kür aemiilüteu Cbar.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht
4609 Der Vorstand.

„Gemütklilllkert". !
Samstag de« 14. April 1894 ,

AbendS präzis 9 Uhr :

Zusammenkunft
im Lokal „zum grünen Baum", Kaiser¬
straße 3.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
4610 Der Vorstand.

Oroßlmzogl.
z« Karlsruhe .

Freitag den 13. April 1894.
2. Quartal . 53 . Abonnements-Vorsts

Die wilde Jagd.
Lustspiel in 4 Akten von Ludw . Fulda.

Regie : Direktor Hancke.
Personen:

Ferdinand Cru-
stus , Banquier

Ernestine , seine
Frau . . .

Mila , s. Tochter
Melanie Dalberg,

Malerin . .
Sanitätsrath Lie-

benau . . .
Helene, s. Tochter
Dr . Max Wei-

precht , Privat¬
dozent der Ge¬
schichte . . .

Baron Troll -Fel-
senstein . . .

Paul Krüger,
Kaufmann . .

Dr . Barry . . .
Struve . . . .
von Bendorf . ,
Hellburg . . .
Lorenz , Diener

Weiprecht ' !
Karl , Diener bei

Crusius . . .
Anna, Hausmäd-

chenb . Liebenau

Herr Mark.

Fr . Kachel-Bender.'
Krau Bichler .

Frau Hocker.

Herr Lange .
Frl . Engelhardt.

Herr Höcker.

Herr Wassermann .

Herr Brehm.
Herr Reiff.
Herr Hallego .
Herr F. Haukes
Herr Benedict .

s . Herr Zörnitz .

Herr Hunkler .

Fräul . Schwarz .
Zwischen dem ersten und zweiten Akte
liegen fünfviertel Jahre , zwischen dem
zweiten und dritten Akte 3 Monate.
Anfang '/.7Ahr. ßndegeg.

AaffeerSffanng s Hlhr.
Kleine Preise.

SamStag de» 14. April. Theater in
Badm : 30. Abomiements-Vorstell.
Die wilde Jagd. Lustspiel i«
vier Akten von Ludwig Fulda.

Sonntag den 15. April, II . Quartal ,
54. Abonnements-Vorstellung . DX
Jüdin. Große Oper in 5 Auf¬
zügen, nach dem Franzöfischm deg
Eugen Scribe von I . v. Snstried.
Musik »Mt Hattoy .
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Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilnng , dass ich
meine

in mein Hane

Papier-, Schreib-, Galanteriewaaren
und Kunsthandlung

Kaiserstrasse 123
verlegt habe .

Unter verbindlichstem Dank für das mir bisher entgegen¬
gebrachte Vertrauen und Wohlwollen bitte ich höflichst , mir
solches auch in den neuen Geschäftsräumen gütigst zu bewahren .

Hochachtungsvoll

Ludwig Zipperer ,
4575.2.1 vorm. A . Seyfried .

Conditorei
” '

,
Keinen geehrten Hunden und Gönnern , sowie einem

üt . Publikum die ergebene Mittheilung , dass ich meine
bisher Eoke der Adler - und Zähringerstrasse betriebene
Conditorei nach der !

113 Kaiserstrasse 113
in das Hans des Hm . Kleidermacher^ Franz Lcrsch,
verlegt habe . 4574 .2.1Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestensdankend , empfehle ich mich bei vorkommenden Gelegen¬heiten zur Anfertigung aller in das Conditoreifach ein-
sohlagenden Artikel , welche ich wie bisher stets aufs
Pünktlichste und Sorgfältigste zur Ausführung ' bringenwerde. Hoobaohtungsvoll

Otto HasslingePp
Conditor .

Zur Aachricht,
hast he» Betrieb her

Silber -Lotterie Karlsruhe ,veranstaltet von* Vaöischen Rnnftgervevbevevein.
Pr « S des Looses | | aU pt , 2 | ehDllf ! ^

«W * W °ch, «
gB

18H
i Frettoos. « ewiniie 34000 Mk . Werth . 1 Freiloos .

Erster Gewinn zu Mk. 5000 .—, ein Gewinn zu Mk. 2000.— , ein Gewinn Mk. 1080 .— rc. Die Gewstnnbestehen ans Schtem Silber nnd Gold (Rcichssteinpelj .^ 8 . Looi « sind in de» durch Plakate ersichtlichen Verkanfsstellen, sowie bei dem Hauptcollecteur Herrn Hof¬lieferant C. Bregenzer in Karlsruhe zu haben , an den sich Loosverkäuser wenden wollen. (Bei Franko¬einsendung von 10 Mark werden 1l Loose franko gesandt ). 348S.18.izNB. Bei Abnahme don 10 Loosen 1 Freiloos .

Aeltestes Special -Geschäft in Besatz -Artikeln,

/

o >

Ul

Spitzen
in jeder Preislage ,

weiss, cr§me, beurre, schwarz,
neueste Dessins, billigste Preise, 458E

grösste Auswahl,
empfehlen

Gebrüder Ettlinger,
Eaiserstrasse 199 .

Grösste Auswahl am hiesigen Platze .

Kronthnler
Natürlich MUensaurv Mineral -Wasser:Millionenversandt — Weltberühmt — Nur erste Preise .

Chicago 1893 zwei höchste Auszeichnungen. 3549*
Haupt -Depot : EtaJbim & Bassler , Karlsruhe .

Die

Mtkitschrm oon Jacob Krog bin
durch die Konkurseröffnung keine Unterbrechung erleidet.

Karlsruhe , 11. April 1894 .
Carl Burger ,

4529.2.2 Konkursverwalter.

Meßkirtrn . «in - und mehrfarbig, werden rasch und billig
angefertigt in der

Drueterei der „Badischen Presse*.

SRtjjnjtiüig Mi NI. Zitzmann
2 ?vstehlt einem geehrten Publikum von Karlsruhe das . feiuste und besteMehl zu den billigsten Preisen .

Bei Lieferung
OOs

« '/. Psd. M . 1 .05
12V, Psd. M . 2.—25 Psd . M . 4 .—

^ei in'S Hans :
O (feinstes bestes Mehl) :

8 '/. Pfd . . . . . . . M. 1.-
12V» Pfd . M. 1 .95
25 Pfd. 3». 3.90Durch meine langjährige Erfahrung und Praxis der Müllerei selbst,sowie durch Bezug von den besten Firmen des In - und Auslandes unddurch SelbstbewerksteUigung der ganzm Arbeit ist es mir möglich , solch'niedere Preise zu stellen , mit Garantie für beste, gute Maare . Freie Lieferungin' s Haus . Bestellung per Postkarte wird bei Ablieferung das Porto zurück¬vergütet. Achtungsvoll

M . Zitzmann ,
472 Miihlburg , Sedaustraste 4 .

Erste Karlsruher
Leiter -Fabrik

Iß. Raible ,
Bisniarckstraße 33.

Dieselbe liefert außer der
unter Nr . 4796 gesetzlich
geschützten sog. Karls¬
ruher Leiter , welcheals

Doppel - » . Anstell¬
leiter gleichbenützbar
ist, auch jede andere
gewünschte Leiter.
Nieder!. daselbstu. , .

den Haushaltungs -
geschaft^

n . 1960 .10.7

h
Jl

Die Theehandlung
von

S . Blum ,
Adlerstrasse 15,

empfiehlt eine gute Sorte
amr -

das Pfd . zu Mk. 2 .40'

3624.5.4

die Stange za 10, 12, 15, 20, 30 Pfg .
Prima Metzer Spargel ,

tägl . frisch gestochen, vers . lOPfd. incl.
Körbchen M . >?. — frco. geg. Nachn .4459* Wallenborn’s Export, Wetz .♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ OOO- OO

Formulare für

Preisangebote
a) der Maurer -Arbeiten
b) über Gas - und Wafferleituags-Arbeiten
o) über Blechuer -Arbette«
4) Über Slaser -Aebeite «
find linzeln zu beziehen durch dm

zum Nmbau

Verlag der „Badischen Presse“
, Karlsruhe.

Im Verlage von Ferd . Thiergarten (Badische Presse),Karlsruhe, ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Jahresbericht
dev Gr . Badischen Labvikiirspektion

für das Jahr 1893 .
Herausgegeben im Aufträge des Großh. Ministeriums des Innern

oo»F *. Wörtshoffer , Oberregierungsrath und Vorstand der
Großh. badischen Fabrikinspektion.

Preis S Mark.♦♦♦♦ # ❖# ♦♦♦♦ OGGGGGGGGGG

Allen Firmen,
welche Erfolge durch Jnserirrn er¬
zielen wollen , kann für das ganze
badische Land kein besseres Blatt em¬
pfohlen werden, als die

„Mische Presse
''

mit ihren 15000 Abonnenten .
Täglich zweimaliger Versandt a»«ah«,» 100« zkostorte.Man verlange Kostenberechnungenund Probe-Nummern gratis ; die Ex¬pedition kommt sehr entgegen, so daßkeinerlei Rrfiko vorhanden. Erfolg

durchschlagend für Inserate jeder Art.- - Preis pro Zeile nnr 2« Psg.Expedition
der „Badischen Presse" iu

Karlsruhe.
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